
CHAM/LANDKREIS. Rund 1,3 Millio-
nen Tonnen Lebensmittel landen in
Bayern auf demWeg vomLandwirt bis
zum Verbraucher jährlich im Müll.
Der größte Teil fällt im Einzelhandel
und in den Haushalten an. Um bereits
Schulkinder für einen verantwor-
tungsvollen und wertschätzenden
Umgangmit Lebensmitteln zu sensibi-
lisieren, startet dasAmt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten in Cham
das Projekt „Wir sind Lebensmittel-
freunde“. Initiiert hat das Projekt das
Bayerische Staatsministerium für Er-

nährung, Landwirtschaft und Forsten.
Das Konzept dazu entwickelte das
Kompetenzzentrum für Ernährung
(Kern). Das Bildungsmaterial des Pro-
jekts richtet sich an Schüler der 2. oder
3. Klassen vonGrundschulen. Über die
Dauer von bis zu acht Unterrichtsein-
heiten erleben sie den Weg von Le-
bensmitteln entlang der Wertschöp-
fungskette. Sie erfahren, wie Lebens-
mittelabfälle entstehen und wie sie
diese verringern können. „Sie erhalten
alltagsrelevantes Wissen, welches sie
zuhause anwenden können“, so das
Amt für Ernährung, Landwirtschaft
undForsten inCham.

Die Schüler erfahren, wie die Le-
bensmittel richtig gelagert werden, da-
mit sie nicht zu schnell verderben, ler-
nen, wie sie ganz leicht testen können,
ob ein Lebensmittel noch genießbar
ist, auch wenn das Mindesthaltbar-
keitsdatum bereits abgelaufen ist. Ex-

perimente und Forscheraufträge run-
dendieWissensvermittlung ab.

Am Schluss geht es darum, ihrWis-
sen und Können bei einer theoreti-
schen und praktischen Übung beim 2.
Besuch von Maria Schmitz an der
Schule unter Beweis stellen. Als Aus-
zeichnung erhalten die Kinder den Le-
bensmittelretter-Führerschein, der be-
scheinigt, dass sie nun echte Lebens-
mittelfreunde sind.

Das Projekt „Wir sind Lebensmittel-
freunde“ ist eines der 17 Maßnahmen,
die das Bündnis „Wir rettenLebensmit-
tel“ vorgelegt hat. Dieses Bündnis
gründete das Staatsministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten
2016 mit Partnern aus Landwirtschaft,
Verarbeitung, Handel und Verbrau-
cherschutz. Ansprechpartnerin ist Ma-
ria Schmitz vom AELF in Cham, Tel.
(0 99 71) 485 12 07. Gerne können sich
interessierteGrundschulenmelden.

Schülerwerden Lebensmittelfreunde
PROJEKT Zweit- und
Drittklässler werden für
den verantwortungsvol-
len Umgangmit Lebens-
mitteln sensibilisiert.

Maria Schmitz besuchte im Zuge des
Projekts die 2. Klassen an der Grund-
schule in Miltach. FOTO: PFEILSCHIFTER

CHAM/LANDKREIS. „Ohne Kenntnis
der Herkunft keine Zukunft: Dafür
leisten Archive, die Geschichte erzäh-
len und durch nichts zu ersetzen sind,
wertvolleDienste.Umdiese Schätze zu
heben, müssen sie gut aufbereitet wer-
den, und dafür stehen die Kreisarchiv-
pfleger mit Unterstützung und Hilfe
bereit.“ Mit diesen Worten begrüßte
Landrat Franz Löffler am Dienstagvor-
mittag im kleinen Sitzungssaal des
Landratsamts Dr. Rita Maria Sagstetter
vom Bayerischen Staatsarchiv Am-
berg, den langjährigenKreisarchivpfle-
ger Karl Heinz Lautenschlager sowie
dessen Nachfolgerin Cäcilia Breu und
deren Kollegen Josef Ederer und Wer-
ner Perlinger zu einer Feierstunde.

Über vier Jahrzehnte im Dienst

Anlass war zum einen die Verabschie-
dung und Überreichung der Dankur-
kunde an Karl Heinz Lautenschlager
für über vier Jahrzehnte ehrenamtli-
che Tätigkeit als Kreisarchivpfleger so-

wie die Bestellung vonCäcilia Breu, die
dessen Amt übernimmt. In seiner Lau-
datio würdigte Landrat Löffler die gro-
ßen Verdienste des für den Altland-
kreis Kötzting zuständigen Archivpfle-
gers. Mit Wirkung vom 1. Januar 1976
war er dazu bestellt worden und sei in
diesem Amt zum Dienstältesten im
Landkreis und in der Oberpfalz sowie
zum Zweitältesten in Bayern gewor-
den. Er habe mit Leidenschaft in den
Kommunen, von denen damals nur
drei ein Archiv besaßen, viel Überzeu-
gungsarbeit geleistet, vor Ort Betreu-
ung, Beratung und Unterstützung ge-
geben, mit großer Hingabe und Freude

ausführliche Jahresberichte erstellte
und könne für sich in Anspruch neh-
men, dass nun in allen 13 Gemeinden
seines Wirkungsbereiches erfolgreich
Archivarbeit betriebenwerde.

Großes Lob und hohe Anerken-
nung zollte auch Dr. Sagstetter. Als Re-
gierungsoberinspektor damit beauf-
tragt, jemand für dieses Amt zu su-
chen, was erfolglos blieb, habe Lauten-
schläger sich schließlich 1975 ent-
schlossen, es selbst zu übernehmen.
Seither wurde er elfmal wiederbestellt.
Diese kontinuierliche Betreuung über
einen langen Zeitraum sei äußerst
wichtig gewesen. „Sie haben die Archi-

ve zumSprechen gebracht, schufen die
Grundlage, dass die Weiterarbeit in
den Gemeinden gesichert ist, waren
immer ein kompetenter, gewissenhaf-
ter Ansprechpartner und stets prä-
sent“, fasste Dr. Sagstetter das Wirken
des zu Verabschiedenden zusammen
undhändigte dieDankurkunde aus.

Eine eigene Spur legen

Nicht in die Fußstapfen ihres Vorgän-
gers zu treten, sondern eine eigene
Spur zu legen – diesen Rat gab Dr. Sag-
stetter der neuen Kreisarchivpflegerin
Cäcilia Breu mit auf den Weg, der sie
die Bestellungsurkunde für die nächs-
ten fünf Jahre und den Dienstausweis
übergab. Zunächst gelte es, sich einen
Überblick zu verschaffen, die einzel-
nen Gemeinden zu besuchen und die
durch Digitalisierung veränderte Ar-
chivarbeit zunutzen.

Breu ist in dieser Funktion die erste
Frau im Landkreis und auch sie hat
Kenntnisse und reiche Erfahrung im
Bereich Verwaltung sowie Bezug zur
Geschichte – ein enormer Vorteil für
die Archivierung. Wie Löffler ausführ-
te, begann sie 1971mit der Ausbildung
im Rathaus des Marktes Eschlkam,
war ab 1197 über 20 Jahre im Ord-
nungs- und Standesamt der Gemeinde
Grafenwiesen beschäftigt und führte
daneben einen land- und forstwirt-
schaftlichen Familienbetrieb mit. Er
gratulierte der „Neuen“ zum Einstand
mit BlumenundeinemGeschenk.

Archive zum Sprechen bringen
PERSONALIENKreisar-
chivpfleger Karl Heinz
Lautenschlager wurde
verabschiedet. Cäcilia
Breu wurde zu seiner
Nachfolgerin bestellt.
VON FERDINAND SCHÖNBERGER

Gruppenbild nach der Feierstunde (v. li.): Dr. Rita Maria Sagstetter vom Bayerischen Staatsarchiv Amberg, die neue Kreisarchivpflegerin Cäcilia Breu, Landrat
Franz Löffler, der verabschiedete Kreisarchivpfleger Karl Heinz Lautenschlager und dessen Kollegen Josef Ederer undWerner Perlinger FOTOS: SCHÖNBERGER

KOMMUNEN UND
ARCHIVIERUNG

Archive sind diewichtigsten Teile
unseres kulturellenGedächtnisses
und von unermesslichemWert für
die historische Forschung.DieGe-
meindenmüssen für die Archivie-
rung ihrer Unterlagen Sorge tragen.

Von den Kreisarchivpflegernwer-
de sie betreut, beraten und unter-
stützt: bei der sachgerechten Er-
fassung,beimBewerten undKata-
logisieren,bei der Digitalisierung
sowie der Lagerung und demErhalt
aller wichtigenBruchstücke der
kommunalenGeschichte.

Dr. Rita Maria Sagstetter überreicht
an Karl Heinz Lautenschlager die
Dankurkunde für über 45 Jahre
Dienst als Kreisarchivpfleger.

CHAM/LANDKREIS. Der Bayerische
Innovationspreis Ehrenamt 2020 ging
in der Kategorie Ideen an den Land-
kreis Cham für das Projekt „Demenz-
verzögerer – Woaßt as no?“. Landrat
Franz Löffler freut sich über die Aus-
zeichnung, die Bayerns Sozialministe-
rin Carolina Trautner inMünchen vor-
nahm. Pandemiebedingt konnte die
Auszeichnung erst dieses Jahr stattfin-
den.

Besonders würdigte der Landrat die
Tatsache, dass erneut ein Projekt des
Treffpunkts Ehrenamt ausgezeichnet
wurde. Er betont: „Die bisher 24 ausge-
bildeten „Demenzverzögerer“ imLand-
kreis nehmen sich eines Themas an,
das jeden treffen kann, keiner haben
will, aber gegen das man etwas tun
kann. Mit dem Projekt leisten wir ei-
nen wichtigen Beitrag für die Men-
schen im Landkreis Cham.“ Löfflers
besondererDankgeht andie vielenEh-
renamtlichen, die sich in ihrer Freizeit
selbstlos engagieren.

Ziel des Projekts „Demenzverzöge-
rer“ ist es, dass sich in den Gemeinden
des Landkreises Cham Ehrenamtliche
mit den Teilnehmern regelmäßig tref-
fen und die kognitiven Fähigkeiten
trainieren und fördern. Dabei liegt der
Fokus auf der Prävention und der Ver-
zögerung des Krankheitsausbruches.
Zudem soll dies mit altersgerechten
Sport- und Bewegungsangeboten un-
terstützt werden.Mit einer Kombinati-
on aus körperlichen und geistigen Ak-
tivitäten lässt sich der Ausbruch einer
Demenzerkrankung laut einer Studie
bis zu sieben Jahre hinauszögern. An
der Prävention können alle, gerade
auch Gesunde, die mit Übungen ihren
Körper und Geist fit halten möchten
und eine drohende Demenz verzögern
wollen, teilnehmen.

Im November 2021 startet die zwei-
te Ausbildungsreihe der „Demenzver-
zögerer“. Interessenten an der dreitägi-
gen Ausbildung können sich beim
Treffpunkt Ehrenamt, Tel. (0 99 71)
78-285, oder per E-Mail an ehren-
amt@lra.landkreis-cham.de informie-
ren.

TREFFPUNKT EHRENAMT

Projekt „Woaßt
as no?“wurde
ausgezeichnet

Reinhold Huger (li.) vom Treffpunkt
Ehrenamt und Landrat Franz Löffler
freuen sich über die Auszeichnung.

FOTO: FRIEDRICH SCHUHBAUER

CHAM/LANDKREIS. Nach dem Zen-
sus 2011 gibt es zum Stichtag 15. Mai
2022 wieder eine große Volksbefra-
gung. Wie viele Menschen leben tat-
sächlich in den einzelnenOrtschaften?
Wie wohnen und arbeiten die Bürger?
Kann die vorhandene Infrastruktur in
derKinderbetreuung oder in der Pflege
den Bedarf auch in Zukunft decken?
Mit dem bundesweiten Zensus sollen
Erkenntnisse und Zusammenhänge
über Zahl, Größe und Struktur der
Wohnhaushalte gewonnen werden.
Auf der Grundlage dieser Daten kön-
nen Wirtschaft, Politik und Gesell-
schaft Entscheidungen zielgerichteter
treffen und Investitionen besser pla-
nen. Ab 1. November sucht die Erhe-
bungsstelle amLandratsamtCham260
Erhebungsbeauftragte. Volljährige In-
teressent/innen können sich auf der
Landkreis-Homepage www.landkreis-
cham.de/zensus anmelden. Es gibt eine
Aufwandsentschädigung.

VOLKSBEFRAGUNG 2022

Interviewer
gesucht
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